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Vorwort 
 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Rund zwei Drittel der gepflegten Menschen werden in den eigenen 
vier Wänden gepflegt und der demographische Wandel lässt 
vermuten, dass die Zahl von 2,59 Millionen pflegebedürftigen 
Menschen steigen wird.  
Lydia Kassing, Pflegesachverständige und Vorstandsmitglied der 
Bonner Initiative gegen Gewalt im Alter „Handeln statt 
Misshandeln“, lieferte im Workshop „Gewalt in der Pflege - ein 
brisantes Thema mit Zukunft“ des RRT Rhein-Westerwald 
beeindruckende Zahlen und Fakten zur Situation in der Pflege.  
 
Dass Gewalt, hierzu zählen nach der Definition des Kuratoriums 
der deutschen Altershilfe alle Handlungen und Unterlassungen, die 
gravierende negative Auswirklungen auf die Lebenssituation und 
Befindlichkeit des älteren Menschen haben, oft das Ergebnis von 
Überforderung und Unkenntnis sind, wurde im Vortrag deutlich.  
Nach Expertenmeinung gibt es einige Gewalt begünstigende 
Faktoren. Unter Anderem sind ein gemeinsamer Haushalt, vor 
Eintritt der Pflegebedürftigkeit bestehende Beziehungskonflikte, 
aber auch gewalttätige oder aggressive Verhaltensweisen des 
Gepflegten, die z.B. durch Demenzerkrankungen auftreten können, 
sogenannte Risikofaktoren. Befördert wird dies nicht selten von 
einer zunehmenden Isolation der Pflegenden und Gepflegten.  
Untersuchungen belegen, dass nur 37% der Pflegenden angeben 
freiwillig und gerne die Pflegeleistungen übernommen zu haben. 
58% sehen die Übernahme dieser Verantwortung als eine sozial 
gewünschte Selbstverständlichkeit an und 5% übernehmen die 
Pflege aus finanziellen Gründen oder aufgrund von familiärem 
Druck.  
 
Doch ganz gleich warum die Pflegeverantwortung übernommen 
wird, wichtig ist, dass die Pflegenden bei Bedarf Hilfe in Anspruch 
nehmen.  
Leider scheuen sich viele Pflegende entweder, diese Hilfe 
anzunehmen oder aber sie kennen die Hilfsangebote von 
Pflegestützpunkten gar nicht.  
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Der Regionale Runde Tisch Rhein-Westerwald hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, mit seinen Veranstaltungen im Rahmen von 
Fachtagungen und Workshops das Thema Gewalt in all seinen 
Facetten zu beleuchten und eine breite Öffentlichkeit auf die 
Problematiken aufmerksam zu machen. 
 
So gehört auch „Gewalt in der Pflege“ in diesen Kontext und daher 
freuen wir uns, den Vortrag von Lydia Kassing im hier vorliegenden 
Reader abdrucken zu dürfen, um damit der geneigten Leserschaft 
interessante Aspekte des Themas aufzeigen zu können.   
 
Beate Ullwer                      Doris Eyl-Müller 
Gleichstellungsbeauftragte          Gleichstellungsbeauftragte 
des Westerwaldkreises                   des Landkreises Neuwied 
 
 
 
 
 
 

 
 

v.l.n.r.: Lydia Kassing, Doris Eyl-Müller, Beate Ullwer 



G
e

w
al

t 
in

 d
e

r 
P

fl
e

ge
 

Ly
d

ia
 K

as
si

n
g 

P
fl

e
ge

sa
ch

ve
rs

tä
n

d
ig

e
  

C
as

e
 M

an
ag

e
ri

n
 |

 T
ra

in
e

ri
n

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
  



 „Z
u

 G
e

w
al

t 
zä

h
le

n
 a

lle
 H

an
d

lu
n

ge
n

 u
n

d
 

U
n

te
rl

as
su

n
ge

n
, d

ie
 g

ra
vi

e
re

n
d

e
 n

e
ga

ti
ve

 
A

u
sw

ir
ku

n
ge

n
 a

u
f 

d
ie

 L
e

b
e

n
ss

it
u

at
io

n
 u

n
d

 
B

e
fi

n
d

li
ch

ke
it

 d
e

s 
ä

lt
e

re
n

 M
e

n
sc

h
e

n
 h

a
b

e
n

.“
 

 
K

u
ra

to
ri

u
m

 D
e

u
ts

ch
e

 A
lt

e
rs

h
ilf

e
 (

K
D

A
) 

2
0

1
2

 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



K
ri

te
ri

e
n

 d
e

r 
V

ik
ti

m
is

ie
ru

n
g 

äl
te

re
r 

M
e

n
sc

h
e

n
 

 V
ik

ti
m

is
ie

ru
n

g 
=

 z
u

m
 O

p
fe

r 
m

ac
h

e
n

 

 •
D

as
 V

o
rh

an
d

e
n

se
in

 e
in

e
s 

p
e

rs
o

n
al

e
n

 O
p

fe
rs

, w
e

lc
h

e
s 

vo
n

 
d

e
m

 p
ro

b
le

m
at

is
ch

e
n

 H
an

d
e

ln
 o

d
e

r 
U

n
te

rl
as

se
n

 b
e

tr
o

ff
e

n
 is

t.
 

 

•
D

ie
 E

xi
st

e
n

z 
e

in
e

s 
Tä

te
rs

, v
o

n
 d

e
m

 d
as

 V
e

rh
al

te
n

 o
d

e
r 

d
ie

 
U

n
te

rl
as

su
n

g 
au

sg
e

h
t.

 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



K
ri

te
ri

e
n

 d
e

r 
V

ik
ti

m
is

ie
ru

n
g 

äl
te

re
r 

M
e

n
sc

h
e

n
 

•
D

as
 V

o
rl

ie
ge

n
 e

in
e

r 
ko

n
kr

e
te

n
 H

an
d

lu
n

g 
b

zw
. d

as
 

U
n

te
rb

le
ib

e
n

 e
in

e
r 

n
o

tw
e

n
d

ig
e

n
 H

an
d

lu
n

g.
  

 

•
D

as
 H

an
d

e
ln

 b
zw

. N
ic

h
th

an
d

e
ln

 f
ü

h
rt

 n
ac

h
 ü

b
lic

h
e

n
 

M
aß

st
äb

e
n

 z
u

 d
e

u
tl

ic
h

 n
e

ga
ti

ve
n

 B
e

e
in

tr
äc

h
ti

gu
n

ge
n

 o
d

e
r 

b
e

im
 T

ät
e

r 
zu

 e
in

e
r 

V
o

rt
e

ils
ve

rs
ch

af
fu

n
g 

au
f 

K
o

st
e

n
 d

e
s 

O
p

fe
rs

. 

 

•
D

ie
 T

at
  w

ir
d

 g
e

ge
n

 d
e

n
 W

ill
e

n
 d

e
s 

O
p

fe
rs

 a
u

sg
e

ü
b

t 
b

zw
. 

e
rf

o
lg

t 
o

h
n

e
 d

e
ss

e
n

 Z
u

st
im

m
u

n
g.

  

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



 
•

V
e

rn
ac

h
lä

ss
ig

u
n

g 

 

•
K

ö
rp

e
rl

ic
h

e
 G

e
w

al
t 

 

•
P

sy
ch

is
ch

e
 o

d
e

r 
e

m
o

ti
o

n
al

e
 M

is
sh

an
d

lu
n

g 

 

•
Se

xu
al

is
ie

rt
e

 G
e

w
al

t 

 

•
Fi

n
an

zi
e

lle
 Ü

b
e

rv
o

rt
e

ilu
n

g 
o

d
e

r 
A

u
sb

e
u

tu
n

g 

  
p

fl
e

ge
A

rt
 B

e
ra

tu
n

g 
- 

Se
m

in
ar

e
 G

b
R

   

 
Fo

rm
e

n
 d

e
r 

G
e

w
al

t 
ge

ge
n

ü
b

e
r 

äl
te

re
n

 
M

e
n

sc
h

e
n

 (v
gl

. L
ac

h
s 

&
 P

ill
e

m
e

r)
 

 



2
,5

9
M

il
li

o
n

e
n

 p
fl

e
g

e
b

e
d

ü
rf

ti
g

e
 M

e
n

sc
h

e
n

  
b

m
g 

1
2

/2
0

1
3

 

je
d

e
r 

Zw
e

it
e

 u
n

te
r 

7
5

 J
ah

re
 /

 je
d

e
r 

D
ri

tt
e

 u
n

te
r 

5
0

 J
ah

re
 

p
fl

e
ge

.e
V.

 |
 2

0
1

1
 

  ca
. 2

0
%

 a
lle

r 
B

u
n

d
e

sb
ü

rg
e

r 
ge

lt
e

n
 a

ls
 c

h
ro

n
is

ch
 k

ra
n

k 

 2
/3

 a
lle

r 
p

fl
e

ge
b

e
d

ü
rf

ti
ge

n
 M

e
n

sc
h

e
n

 w
e

rd
e

n
 z

u
 H

au
se

 b
e

tr
e

u
t,

 
vi

e
lf

ac
h

 o
h

n
e

 p
ro

fe
ss

io
n

e
lle

 H
ilf

e
 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



…
p

lö
tz

li
ch

 p
fl

e
g

e
n

d
 

 •
E

in
tr

it
t,

 In
te

n
si

tä
t 

u
n

d
 D

au
e

r 
sc

h
w

e
r 

ab
se

h
b

ar
  

 

•
sc

h
n

e
ll 

u
n

d
 f

ü
r 

d
e

n
 A

n
d

e
re

n
 e

n
ts

ch
e

id
e

n
 m

ü
ss

e
n

 

 

•
h

o
h

e
 p

sy
ch

is
ch

e
 u

n
d

 p
h

ys
is

ch
e

 B
e

la
st

u
n

ge
n

  

 

•
n

e
u

e
 R

o
lle

n
fi

n
d

u
n

g 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



…
d

e
r 

g
rö

ß
te

 P
fl

e
g

e
d

ie
n

st
 D

e
u

ts
ch

la
n

d
s 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



•
Fa

m
ili

e
n

gr
ü

n
d

u
n

g
/K

in
d

e
r 

 
•

R
e

st
ru

kt
u

ri
e

ru
n

g 
d

e
s 

A
rb

e
it

sp
la

tz
e

s 
 
•

Ä
lt

e
r 

w
e

rd
e

n
/ 

e
ig

e
n

e
s 

A
lt

e
rn

 
 
•

Sc
h

w
e

re
 K

ra
n

kh
e

it
 e

in
e

s 
Fa

m
ili

e
n

m
it

gl
ie

d
e

s 
 
•

Sc
h

e
id

u
n

g
/T

re
n

n
u

n
g 

 
•

V
e

ra
n

tw
o

rt
u

n
gs

ü
b

e
rn

ah
m

e
 f

ü
r 

kr
an

ke
, ä

lt
e

re
 z

u
 p

fl
e

ge
n

d
e

 
P

e
rs

o
n

e
n

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   

W
as

 z
äh

lt
 z

u
 d

e
n

 k
ri

ti
sc

h
e

n
 L

e
b

e
n

se
re

ig
n

is
se

n
   

   
   

   
   

   
  

 
 

 
 

n
ac

h
 H

o
b

so
n

 e
t.

 a
l. 

(2
0

0
1

) 



•
e

in
 h

o
h

e
s 

M
aß

 a
n

 V
e

rä
n

d
e

ru
n

ge
n

 
 

•
V

e
rl

u
st

e
rf

ah
ru

n
ge

n
 

 
•

h
e

ft
ig

e
 E

m
o

ti
o

n
e

n
 

 
•

G
ef

ü
h

l d
e

s 
K

o
n

tr
o

llv
e

rl
u

st
e

s 
 

•
U

n
p

la
n

b
ar

ke
it

 (
e

rf
o

lg
t 

u
n

e
rw

ar
te

t)
 

 
•

E
rs

ch
ü

tt
e

ru
n

g 
d

e
s 

Se
lb

st
- 

u
n

d
 W

e
lt

b
ild

e
s 

 
•

D
u

rc
h

kr
e

u
zu

n
g 

vo
n

 P
lä

n
e

n
 u

n
d

 L
e

b
e

n
ss

tr
at

e
gi

e
n

 
 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   

W
o

d
u

rc
h

 z
e

ic
h

n
e

n
 s

ic
h

 k
ri

ti
sc

h
e

 L
e

b
e

n
se

re
ig

n
is

se
 u

n
d

 
Le

b
e

n
sp

h
as

e
n

 a
u

s?
 

   
   

  n
ac

h
 F

ili
p

p
 u

n
d

 A
ym

an
n

s 
(2

0
1

0
) 



…
P

fl
e

g
e

p
h

a
se

n
 

 
 

 
 

A
u

st
ri

tt
ss

ta
d

iu
m

 
→

A
b

- 
u

n
d

 A
u

fg
ab

e
 d

e
r 

P
fl

e
ge

ro
lle

   

B
e

st
än

d
ig

e
s 

St
ad

iu
m

   
  →

 „
N

e
u

e
r 

P
fl

e
g

e
a

ll
ta

g
“ 

e
ta

b
li

e
re

n
 n

e
u

e
r 

R
o

u
ti

n
e

n
  

 
 

   
→

E
rl

e
b

e
n

 v
o

n
 B

e
la

st
u

n
g

e
n

 

 E
in

tr
it

ts
p

h
as

e
 

→
 W

a
h

rn
e

h
m

u
n

g
 d

e
r 

S
it

u
a

ti
o

n
 a

ls
 P

fl
e

g
e

si
tu

a
ti

o
n

 u
n

d
 

   
  A

n
n

a
h

m
e

 d
e

r 
R

o
ll

e
 „

p
fl

e
g

e
n

d
e

 A
n

g
e

h
ö

ri
g

e
“
 

→
 e

ig
e

n
e

s 
K

ra
n

k
h

e
it

s-
 u

n
d

 P
fl

e
ge

ve
rl

au
fs

ve
rs

tä
n

d
n

is
 e

n
tw

ic
ke

ln
 

 (P
h

as
e

n
 e

in
e

r 
P

fl
e

ge
n

d
e

n
 K

ar
ri

e
re

 in
 A

n
le

h
n

u
n

g 
an

 L
in

d
gr

e
n

 1
9

9
3

-M
is

ch
ke

 C
. R

e
ss

o
u

rc
e

n
 

p
fl

e
ge

n
d

e
r 

A
n

ge
h

ö
ri

ge
r,

 2
0

1
2

) 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



M
o

ti
ve

 P
fl

e
ge

ü
b

e
rn

ah
m

e
 

 

•
3

7
%

: 
fr

e
iw

ill
ig

 u
n

d
 g

e
rn

e
 ü

b
e

rn
o

m
m

e
n

e
 P

fl
e

ge
 

 •
5

8
%

: 
se

lb
st

ve
rs

tä
n

d
lic

h
e

/ 
so

zi
al

 e
rw

ü
n

sc
h

te
 

P
fl

e
ge

ü
b

e
rn

ah
m

e
 

 •
5

%
: 

u
n

te
r 

fi
n

an
zi

e
lle

m
, f

am
ili

är
e

m
 D

ru
ck

 ü
b

e
rn

o
m

m
e

n
e

 
P

fl
e

ge
 b

e
i i

n
d

iv
id

u
e

lle
r 

A
b

le
h

n
u

n
g 

(H
al

si
g 

2
0

0
8

) 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



„
Ic

h
 w

e
rd

e
 l

a
u

te
r“

  
 

 
 

 
 

8
8

%
 

 M
ir

 r
u

ts
ch

e
n

 a
b

fä
ll

ig
e

 B
e

m
e

rk
u

n
g

e
n

 h
e

ra
u

s.
  

 
 

4
8

%
 

 Ic
h

 b
in

 v
o

ll
e

r 
G

ro
ll

, 
w

a
s 

m
e

in
 A

n
g

e
h

ö
ri

g
e

r 
m

ir
 z

u
m

u
te

t 
 

 
4

8
%

 

 Ic
h

 k
ö

n
n

te
 m

e
in

e
n

 A
n

g
e

h
ö

ri
g

e
n

 v
o

r 
W

u
t 

sc
h

ü
tt

e
ln

 
 

 
4

6
%

 

 Ic
h

 f
a

ss
e

 m
e

in
e

n
 A

n
g

e
h

ö
ri

g
e

n
 b

e
i 

d
e

r 
P

fl
e

g
e

 s
ch

o
n

 m
a

l 
h

ä
rt

e
r 

a
n

. 
 

3
9

%
 

 Ic
h

 d
ro

h
e

 m
e

in
e

m
 A

n
g

e
h

ö
ri

g
e

n
 o

d
e

r 
sc

h
ü

ch
te

re
 i

h
n

 e
in

. 
 

 
2

8
%

 

 Ic
h

 s
ch

rä
n

k
e

 m
e

in
e

n
 A

n
g

e
h

ö
ri

g
e

n
 i

n
 s

e
in

e
r 

B
e

w
e

g
u

n
g

sf
re

ih
e

it
 e

in
. 

2
5

%
 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   

G
e

w
al

tp
h

än
o

m
e

n
e

 in
 d

e
r 

fa
m

ili
al

e
n

 P
fl

e
ge

 a
u

s 
d

e
r 

Le
an

d
e

r-
St

u
d

ie
 



G
e

w
al

t 
b

e
gü

n
st

ig
e

n
d

e
n

 F
ak

to
re

n
 in

 d
e

r 
fa

m
ili

al
e

n
 P

fl
e

ge
 

 
•

Le
b

e
n

 in
 e

in
e

m
 g

e
m

e
in

sa
m

e
n

 H
au

sh
al

t 
vo

n
 p

fl
e

ge
b

e
d

ü
rf

ti
ge

r 
u

n
d

 p
fl

e
ge

n
d

e
r 

P
e

rs
o

n
 

 

•
G

e
w

al
tt

ät
ig

e
 u

n
d

 a
gg

re
ss

iv
e

 V
e

rh
al

te
n

sw
e

is
e

n
 d

e
s 

p
fl

e
ge

b
e

d
ü

rf
ti

ge
n

 M
e

n
sc

h
e

n
 

 

•
V

o
rl

ie
ge

n
 e

in
e

r 
D

e
m

e
n

ze
rk

ra
n

ku
n

g 

B
o

n
ill

o
 u

.a
. (

2
0

1
3

) 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



G
e

w
al

t 
b

e
gü

n
st

ig
e

n
d

e
n

 F
ak

to
re

n
 in

 d
e

r 
fa

m
ili

al
e

n
 P

fl
e

ge
 

 

•
B

e
zi

e
h

u
n

gs
q

u
al

it
ät

 v
o

r 
E

in
tr

it
t 

d
e

r 
P

fl
e

ge
b

e
d

ü
rf

ti
gk

e
it

 is
t 

ge
w

al
t-

 u
n

d
 k

o
n

fl
ik

tg
e

p
rä

gt
 

 

•
E

in
e

 p
ri

m
är

 a
u

f 
V

e
rp

fl
ic

h
tu

n
gs

ge
fü

h
le

n
 o

d
e

r 
m

o
n

e
tä

re
n

 
V

o
rt

e
ile

n
 b

as
ie

re
n

d
e

 P
fl

e
ge

ü
b

e
rn

ah
m

e
 

B
o

n
ill

o
 u

.a
. (

2
0

1
3

) 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



G
e

w
al

t 
b

e
gü

n
st

ig
e

n
d

e
n

 F
ak

to
re

n
 in

 d
e

r 
fa

m
ili

al
e

n
 P

fl
e

ge
 

•
A

b
h

än
gi

gk
e

it
 v

o
n

 S
u

ch
tm

it
te

ln
 b

e
i d

e
r 

fa
m

ili
al

e
n

 
P

fl
e

ge
p

e
rs

o
n

, p
sy

ch
is

ch
e

 S
tö

ru
n

ge
n

 u
n

d
 E

rk
ra

n
ku

n
ge

n
 

 

•
K

o
gn

it
iv

e
 E

in
b

u
ß

e
n

 b
e

i d
e

r 
P

fl
e

ge
p

e
rs

o
n

 

 

•
So

zi
al

e
 Is

o
lie

rt
h

e
it

 v
o

n
 P

fl
e

ge
n

d
e

n
 

–
V

o
re

n
th

al
te

n
 v

o
n

 In
fo

rm
at

io
n

e
n

 

–
U

n
te

rb
in

d
e

n
 v

o
n

 K
o

n
ta

kt
e

n
 z

u
 a

n
d

e
re

n
 P

e
rs

o
n

e
n

 

–
V

e
rw

e
ig

e
rn

 e
in

e
s 

p
e

rs
ö

n
lic

h
e

n
 G

e
sp

rä
ch

e
s 

B
o

n
ill

o
 u

.a
. (

2
0

1
3

) 

 
p

fl
e

ge
A

rt
 B

e
ra

tu
n

g 
- 

Se
m

in
ar

e
 G

b
R

   



R
o

lle
n

e
rw

e
it

e
ru

n
g 

vo
m

 K
in

d
/P

ar
tn

e
r 

zu
m

 
p

fl
e

ge
n

d
e

n
 A

n
ge

h
ö

ri
ge

n
 

W
a

ru
m

 g
e

ra
d

e
 i

ch
?

 

  8
. S

o
li

d
a

ri
tä

t:
  

  
  
w

ir
 h

an
d

e
ln

 
7

. A
k

ti
v

it
ä

t:
  
  
  
  
 ic

h
 t

u
e

 w
as

 
6

. A
n

n
a

h
m

e
: 

  
  
  i

ch
 e

rk
e

n
n

e
 je

tz
t 

e
rs

t 
5

. D
e

p
re

ss
io

n
: 

   
 w

o
zu

…
a

ll
e

s 
is

t 
si

n
n

lo
s 

4
. V

e
rh

a
n

d
lu

n
g

: 
 w

e
n

n
…

d
a

n
n

 m
u

ss
 a

b
e

r 
3

. A
g

g
re

ss
io

n
: 

   
 w

ar
u

m
 g

e
ra

d
e

 i
ch

…
?

 
2

. G
e

w
is

sh
e

it
: 

  
 ja

 a
b

e
r 

d
as

 k
an

n
 d

o
ch

 n
ic

h
t 

se
in

 
1

. U
n

g
e

w
is

sh
e

it
: 

w
as

 is
t 

e
ig

e
n

tl
ic

h
 lo

s?
 

 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
   



p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
 

G
ab

e
ls

b
e

rg
e

rs
tr

. 
6

 |
 5

3
1

1
9

 B
o

n
n

 

0
2

2
8

 9
6

1
 0

2
 9

2
7

 |
 w

w
w

.p
fl

e
ge

A
rt

.c
o

m
 

G
o

e
th

e
al

le
e

 5
1

 |
 5

3
2

2
5

 B
o

n
n

 |
 0

2
2

8
 6

3
6

3
2

2
 |

 w
w

w
.h

sm
-b

o
n

n
.d

e
 

p
fl

e
ge

A
rt

 B
e

ra
tu

n
g 

- 
Se

m
in

ar
e

 G
b

R
  






	Leere Seite
	Leere Seite

